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lUndtctlfttriiHi • einen fehlt bei* ültitboC, beut ititbevit bev .Jpantmcv ;
XUUUJllllplUU). ÇÇnft nllcn fehlt bne* Reiter — 'S ift ein Jammer!

ilcrlmuh'.utcfcn.

3itrd)cr ©ipferftreif. (2Rit=
t ei 1 un g beS ©enterbe*
o e r b a n b e 3.) Sie 9Jlif}f)cmb=
tungen oott SürbeitSroilligen
fommen aud) jefjt, rote gerooljnt,
oor. ©egen 100 „Slann"

befdjimpfen brei Slrbeiter, geben ihnen gujjtritte, bewerfen
fie mit Steinen, roobei nieijt unerhebliche Serletjungen
oorfamen. ^ieburti) fittb zroar mehrere Ueberroeifungen
an ben Strafridjter erfolgt, allein bis biefe jur ©rlebig*
ung fommen, roirb eine geraume ßeit oerftreirfjen uttb
bie SJiifjfjanblungen gehen roeiter. SetjteS $al)r rourbe

gegen 21 2lngeflagte inSgefamt bie îlnflage fiftiert, junt
großen STeil, roeit fie gar nirfjt mehr in 3üricf) anroefenb
roaren. SRefjrere „gührer", jutn großen Seil 2luSlänber,
betätigen fid) in tjeroorragenber SBeife, roobei fie offen
erflären, bie paar SBodjen ©efängttis fdjredten fie nicfjt
ab — felbft 3ud)thauS mache auf fie feinen ©ittbruef.
©in SReifter muffte eines abenbS auf 2lnraten ber ^Solijei
in einem |jotel bleiben, nadjbem man SobeSbrofjungen
gegen ihn auSgefprodjen. ©rft als acfjt SRatin uniformierte
ißolijei jur Serftärfung peranrüdte, roar ber Setreffenbe
im ftanbe, feine Sßoljnung zu erreichen. $aS ganze Ser*
gehen beS SReifterS befiel)! barin, baff er bie übernommenen
iîlrbeiten fertig machen roitl, bamit am 1. 2lpril bie

SBobnung bezogen roerben fönne. ©in £)aupträbelSführer

|j. erflärte fcf)ott am 91ad)mittag: „SBenn eS nur Sacht
roäre, bann roüfjten roir, roaS roir ju tun fatten !" 2Id)t
SRann fliegen burd) ein Äellerfenfter in einen Sau, um
einen Slrbeitenben ju beläftigen. Sie Slufforberung beb

©igentümerS, ben Sau ju oerlaffen, erroiberten fie mit
£>ol)ngelächter. $n einem f^alle f)at ein auSlänbifdjer
Sauherr auf biplomatifchem Sßege ben burd) Staats*
oerträge garantierten Sdjutj, ber ihm in 3ürid) mangelt,
angerufen. ®ie arbeitenben ©ipfer erflärten, roeber in
Safel nod) in Sutern feien fie fo fd)ut3loS geroefen roie
in 3üricl). müffen per Sßagen ober Ülutomobil zur
Slrbeit gebradjt roerben, ba fie auf bem Sratn trot)
fßolizeibegleitung, nidjt ficfjer finb. Sad) ber bei uni
befteljenben ober fo gefjanbhabten ©efe^gebung müffen
erft fdjroere Serbredjen entfielen, epe roirffant einge=

griffen roerben fann!
©iuljeitlidje Ülrbcitijcit im ©eïoerbe. 2lm 11. SRärj

erfolgte im „Söfjli" in glaroil eine Serfammlung oon
Çanbroerfinteiftern au§ ben ©emeinben 3öil, ^enau,
Qonfdjroi!, Dberujroil, glaroil, ©oßau unb ®egeril)eim
jur Sefpred)ung einljeitlidjer 2Irbeit§§eit. Sie roar oon
jirfa 100 SRann befuc£)t unb befc^lo^, ei fei ba, too ber
jefjnftünbige Slrbeititag nicfjt fepon epiftiere, ber=

felbe einzuführen. Setreffenb Slrbeitijeiteinteilung einigte
man fid) einftimmig baljitt, ba^ im Saul)anbroerf im
Sommer (15. SRärj bii 15. Dftober) oon morgeni 6 llljr
bi§ mittagi 12 Uhr mit halbflünbiger ißaufe uttb ttad)=

mittags oon ha^ 2 bis 6 Uhr gearbeitet roerbe, im
SBinter je nad) SageShetle unb Seruf. Sei Serufen,

2X1-7. S2.
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Zürich, den ÄÄ. März littN».

tltachenlnrnch « eine» fehlt der Ambos, dein andern der Hammer:
Wllchlns^llllll. Fast allen fehlt das Feuer — 's ist ein Jammer!

Uerdandswesen.

Zürcher Gipserstreik. (Mit-
teilung des Gewerbe-
Verbandes.) Die Mißhand-
lungen von Arbeitswilligen
kommen auch jetzt, wie gewohnt,
vor. Gegen 100 „Mann"

beschimpfen drei Arbeiter, geben ihnen Fußtritte, bewerfen
sie mit Steinen, wobei nicht unerhebliche Verletzungen
vorkamen. Hiedurch sind zwar mehrere Ueberweisungen
an den Strafrichter erfolgt, allein bis diese zur Erledig-
ung kommen, wird eine geraume Zeit verstreichen und
die Mißhandlungen gehen weiter. Letztes Jahr wurde
gegen 21 Angeklagte insgesamt die Anklage sistiert, zum
großen Teil, weil sie gar nicht mehr in Zürich anwesend
waren. Mehrere „Führer", zum großen Teil Ausländer,
betätigen sich in hervorragender Weise, wobei sie offen
erklären, die paar Wochen Gefängnis schreckten sie nicht
ab — selbst Zuchthaus mache auf sie keinen Eindruck.
Ein Meister mußte eines abends auf Anraten der Polizei
in einem Hotel bleiben, nachdem man Todesdrohungen
gegen ihn ausgesprochen. Erst als acht Mann uniformierte
Polizei zur Verstärkung heranrückte, war der Betreffende
im stände, seine Wohnung zu erreichen. Das ganze Ver-
gehen des Meisters besteht darin, daß er die übernommenen
Arbeiten fertig machen will, damit am 1. April die

Wohnung bezogen werden könne. Ein Haupträdelsführer

H. erklärte schon am Nachmittag: „Wenn es nur Nacht
wäre, dann wüßten wir, was wir zu tun hätten!" Acht
Mann stiegen durch ein Kellerfenster in einen Bau, um
einen Arbeitenden zu belästigen. Die Aufforderung des

Eigentümers, den Bau zu verlassen, erwiderten sie mit
Hohngelächter. In einem Falle hat ein ausländischer
Bauherr aus diplomatischem Wege den durch Staats-
vertrage garantierten Schutz, der ihm in Zürich mangelt,
angerufen. Die arbeitenden Gipser erklärten, weder in
Basel noch in Luzern seien sie so schutzlos gewesen wie
in Zürich. Sie müssen per Wagen oder Automobil zur
Arbeit gebracht werden, da sie auf dem Tram trotz
Polizeibegleitung, nicht sicher sind. Nach der bei uns
bestehenden oder so gehandhabten Gesetzgebung müssen
erst schwere Verbrechen entstehen, ehe wirksam einge-
griffen werden kann!

Einheitliche Arbeitszeit im Gewerbe. Am 11. März
erfolgte im „Rößli" in Flaw il eine Versammlung von
Handwerksmeistern aus den Gemeinden Wil, Henau,
Jonschwil, Oberuzwil, Flawil, Goßau und Degersheiin
zur Besprechung einheitlicher Arbeitszeit. Sie war von
zirka 100 Mann besucht und beschloß, es sei da, wo der
zehnstündige Arbeitstag nicht schon existiere, der-
selbe einzuführen. Betreffend Arbeitszeiteinteilung einigte
man sich einstimmig dahin, daß im Bauhandwerk im
Sommer (15. März bis 15. Oktober) von morgens 6 Uhr
bis mittags 12 Uhr mit halbstündiger Pause und nach-
mittags von halb 2 bis 6 Uhr gearbeitet werde, im
Winter je nach Tageshelle und Beruf. Bei Berufen,
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bie auéfchlieflid) Bßerfftattarbeit haben, ift bie Reitern*
teilung ben betreffenben SReiftern überlaffen. 2lllgemein
ftellte man fid) aber aud) auf ben ©tanbpnnft, unbebingt
am 3^nftunbentag feftjui)alten unb nidjt unter 10
©tunben ju get)en. ®iefe Slrbeitëzeiteinteilung lefjnt fid)
an biejenige beé fcfjroeizerifchen Baumeifteroer»
banbeë an.

Streife itlé force majeure. 9Ran fdjreibt ber
„3ürid)er ißoft" :

®er ©d)roeijerifd)e Baumeifteroerbanb fjat nor einiger
3eit befd^Ioffen, batjin zu roirfen, baß in atlen Steferungë»
oerträge bie ©treife alë force majeure oorbetjatten merben.
$er ©diroeijerifdje Ingenieur» unb 2lrd)iteftenoerein hat
jeboc^ Bebenfen getragen, biefem Verlangen jujuftimmen.
Bauherren unb Unternehmer haben eben nid)t immer
biefelben Qntereffen. 2ln ber ©elegiertenoerfammlung
beé ©d)roeijerifd)en ©eroerbeoereinë in ffreiburg ift leßte§
Qafjr ebenfalls befd)loffen morben, eë feien bie Kantonê»
regierungen unb ©emeinbeoerroaltungen ju erfud)en, in
ben Sieferungë» unb SBerfoerträgen bie 3ulaffung beé
©treifë alê „force majeure" anjuerfennen. ©in bat)in=
gefjenbeê ®reiëfd)reiben begrünbete biefe gorberung mit
ber gegenroartigen Baftif ber ©treifenben. $n fefjr ein--

bringtic£)er SBeife werben bie folgen biefer Baftif für
Befteller unb Sieferanten gefd)ilbert. 2ln Orten, wie zum
Beifpiel in 3«rid), mo bie Streife auf ben grüljling
ganz fidjer in Sluëfidjt flehen, ï>a6e eë fid) fdjon jetzt
gezeigt, baß für größere Arbeiten nur roenige Submittenten
Offerten einreichen. ®ie in ben testen fahren gemachten
Beobachtungen unb ©rfaßrungen beroiefen genugfam, baß
eë bem SIrbeitgeber abfolut unmöglich fei, ben Streifen
»orjubeugen, auch wenn er com heften 2Sof)trooüen für
bie Arbeiter befeett fei. ®ie ©treife feien für ihn höhere
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©eroalt. $ie Beljörben roerben erfudEjt, bie ©treife
grunbfählid) a lé force majeure anjuerfennen unb in bie
SBerfoerträge eine bezügliche Sîlaufel aufzunehmen.

iJerfdjie&ett*«.
Bauroefen in 3»"d)- Borauêfichtlid) roerben im

laufenben Qahre in Singriff genommen roerben fönnen
bie Berbefferung ber 3ufal)rten zum ©chießplah 2llbi§=
giitli, SReubau ber 3olIbrüde, Berbreiterung ber tÎRufeum»
ftraße, Ulusbau ber Bäcfer= unb ber ßarbftraße, Ber»
befferung beé ©trafenne^eé im untern £eil beé 3nbu»
ftriequartierê, Bau ber ©uggacfjftraße, SBeiterführung
ber ©labbadjftraße, Brottoire an ber Bogelfang» unb
fpalbenbachftraße, Bergrößerung beé ©pijzfehreplatzeë,
Berbreiterung ber ftlosbachfiraße, Berbefferung beé @nt=

roâfferungéneheé im V. Greife, bie @d)ulhäufer an ber
2lmtler= unb Dfiebtliftraße, bie höhere ïôchterfchule auf
ber .frohen Brumenabe, zwei Bßaifenhäufer, ©traßen»
bahnroarteßalle an ber 2llbi»ftraße, baé zweite Krerna»
toriurn auf bem ©ihlfelbfriebhof, Bergrößerung beé

3fiebl)ofeé 9Ranegg. Bon ferneren mistigen Bauten,
bie oorhereitet roerben, finb eine Brüde zroifd)en 3Rüf)le»
gaffe unb Uraniaftraße, ©rfcßließung beé ©tampfenbacß»
quartieré mit SBaldjebrüde, ©oßlenforreftion am SCBitb»

bacße unb beffen Üeberroötbung, foroie bie Berlegung
beé ©eefelbhafené zu nennen, nebft weiteren ©chulhaué»
bauten.

©aérocrf 3«h- ®er ©roße ©tabtrat hat bie Bläne
für bie ©rroeiterung beé ftäbtifchen ©aëroerfeé in ©cßlieren
im Äoftenooranfchlag oon gr. 2,344,700 gutgeheißen.
®iefe Slnftalt ift immer noch nicht ganz auêgebaut; fie

^ Hunzinger & Co., Zürich ^
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die ausschließlich Werkstattarbeit haben, ist die Zeitein-
teilung den betreffenden Meistern überlassen. Allgemein
stellte man sich aber auch auf den Standpunkt, unbedingt
am Zehnstundentag festzuhalten und nicht unter 10
Stunden zu gehen. Diese Arbeitszeiteinteilung lehnt sich

an diejenige des schweizerischen Baumeisterver-
bandes an.

Streike als korce majeune. Man schreibt der
„Züricher Post" :

Der Schweizerische Baumeisterverband hat vor einiger
Zeit beschlossen, dahin zu wirken, daß in allen Lieferungs-
vertrage die Streike als koreo majeure vorbehalten werden.
Der Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein hat
jedoch Bedenken getragen, diesem Verlangen zuzustimmen.
Bauherren und Unternehmer haben eben nicht immer
dieselben Interessen. An der Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Gewerbevereins in Freiburg ist letztes

Jahr ebenfalls beschlossen worden, es seien die Kantons-
regierungen und Gemeindeverwaltungen zu ersuchen, in
den Lieferungs- und Werkverträgen die Zulassung des
Streiks als „korea majeure" anzuerkennen. Ein dahin-
gehendes Kreisschreiben begründete diese Forderung mit
der gegenwärtigen Taktik der Streikenden. In sehr ein-
dringlicher Weise werden die Folgen dieser Taktik für
Besteller und Lieferanten geschildert. An Orten, wie zum
Beispiel in Zürich, wo die Streike auf den Frühling
ganz sicher in Aussicht stehen, habe es sich schon jetzt
gezeigt, daß für größere Arbeiten nur wenige Submittenten
Offerten einreichen. Die in den letzten Jahren gemachten
Beobachtungen und Erfahrungen bewiesen genugsam, daß
es dem Arbeitgeber absolut unmöglich sei, den Streiken
vorzubeugen, auch wenn er von? besten Wohlwollen für
die Arbeiter beseelt sei. Die Streike seien für ihn höhere
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Gewalt. Die Behörden werden ersucht, die Streike
grundsätzlich als kuree majeure anzuerkennen und in die
Werkverträge eine bezügliche Klausel aufzunehmen.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Voraussichtlich werden im

laufenden Jahre in Angriff genommen werden können
die Verbesserung der Zufahrten zum Schießplatz Albis-
gütli, Neubau der Zollbrücke, Verbreiterung der Museum-
straße, Ausbau der Bäcker- und der Hardstraße, Ver-
besserung des Straßennetzes im untern Teil des Indu-
striequartiers, Bau der Guggachstraße, Weiterführung
der Gladbachstraße, Trottoire an der Vogelsang- und
Haldenbachstraße, Vergrößerung des Spitzkehreplatzes,
Verbreiterung der Klosbachstraße, Verbesserung des Ent-
wässerungsnetzes im V. Kreise, die Schulhäuser an der
Amtler- und Riedtlistraße, die höhere Töchterschule auf
der Hohen Promenade, zwei Waisenhäuser, Straßen-
bahnwartehalle an der Albisstraße, das zweite Krema-
torium auf dem Sihlfeldfriedhos, Vergrößerung des
Friedhofes Manegg. Von ferneren wichtigen Bauten,
die vorbereitet werden, sind eine Brücke zwischen Mühle-
gaffe und Uraniastraße, Erschließung des Stampfenbach-
quartiers mit Walchebrücke, Sohlenkorrektion am Wild-
dache und dessen Ueberwölbung, sowie die Verlegung
des Seefeldhafens zu nennen, nebst weiteren Schulhaus-
bauten.

Gaswerk Zürich. Der Große Stadtrat hat die Pläne
für die Erweiterung des städtischen Gaswerkes in Schlieren
im Kostenvoranschlag von Fr. 2,344,700 gutgeheißen.
Diese Anstalt ist immer noch nicht ganz ausgebaut; sie
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